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Uber die Beastungsverhäl tnisse von 1 jährigen Baumschul pflanzen 
der 16 Wirtschaftspappel-Altsorten 

Von E. SAUER 

(Eingegangen 

Einleitung 

Nachdem MÜLLER (1958, 1959) eine eingehende morpho- 
logische Beschreibung der Baumschulpflanzen der 16 Wirt- 
schaftspappel-Altsorten gegeben hat, ist es erstrebenswert, 
die Unterschiede zwischen den einzelnen Sorten bezügli-h 
gewisser Merkmale so genau wie irgend möglich zu unter- 
suchen. Für die Beastungsverhältnisse finden sich Angaben 
bei den Beschreibungen der einzelnen Sorten von MÜLLER 
(1958, 1959) und bei M~~LLER und SAUER (1958). 

Die vorliegende Untersuchung dient nicht nur dem Zweck, 
die Sortenunterschiede schärfer herauszuarbeiten, obwohl 
eine eingehende Bearbeitung im Hinblick auf die zukünf- 
tige Vermehrung der Sortenzahl durch die Züchtung und 
die damit notwendig werdende Verfeinerung der Unter- 
scheidungsmethoden gerechtfertigt ist, sondern es soll auch 
versucht werden, von den oft recht subjektiv gestimmten 
qualitativen Bezeichnungen, wie breit, schmal, armästig, 
breitästig usw., zu quantitativ faßbaren Maßen zu kommen, 
die genauere Vergleiche gestatten. 

Für Analysen von Nachkommenschaften genügen dehn- 
bare qualitative Merkmalsbezeichnungen nicht. Bei der Be- 
astung kommen die Meikmale ferner durch das Wechsel- 
spiel einer ganzen Reihe von Einzelfaktoren zustande. Für 
genetische Untersuchungen muß der Versuch gemacht wer- 
den, die bedingenden Faktoren eines Merkmals zu erken- 
nen und ihre Wirkungen voneinander zu scheiden. 

Für die praktische Auslesearbeit interessiert die Frage, 
ob Korrelationen zwischen den Merkmalen der Baum- 
schulpflanzen und denen des hiebreifen Baumes bestehen. 
Daß ein Zusammenhang zwischen dem Habitus der Pflanze 
in den ersten Lebensjahren und der Kronensorm des älte- 
ren Baumes vorhanden ist, kann wohl erwartet werden. 
In welchem Maße dies der Fall ist, muß erst die eingehende 
Beobachtung zeigen. 

Die hier vorliegenden Untersuchungen stellen einen 
ersten Versuch dar. Bei den außerordentlich komplizierten 
Zusammenhängen ist eine große Menge einwandfrei aufge- 
wachsenen Pflanzenmaterials notwendig, dessen Messung 
eine längere Zeit in Anspruch nehmen dürfte. Die Ver- 
arbeitung der gewonnenen Meßwerte ließe sich dann 
wohl nur mit Hilfe elektronischer Rechner bewältigen. 

Die hier versuchsweise angewandten statistischen Ver- 
fahren beruhen auf einer Reihe von Voraussetzungen, -die 
nicht in jedem Falle als erfüllt gelten können. Die ge- 
wonnenen Ergebnisse sind daher kritisch zu betrachten. 
Bei einer Reihe von Vergleichen ist der Aussagewert des 
angewandten Signifikanztestes nicht vorbehaltlos. In eini- 
gen Fällen wurde auf die Prüfung der überschreitungs- 
wahrscheinlichkeit ganz verzichtet. Es bewahrheitet sich 
die Erfahrung, daß zur Erlangung eines ersten Oberblickes 
summarische graphische Darstellungen oft genügend deut- 
liche Einblicke geben und die aufwendigen statistischen 
Rechenverfahren erst dann lohnen, wenn genügend Beob- 

achtungsmaterial vorliegt und sie infolge sehr feiner Unter- 
schiede benötigt werden. 

Herrn Landforstmeister Dr. MÜLLER, Brühl, gebührt mein auf- 
richtiger Dank für die Erlaubnis, die Messungen am Material 
seines Institutes vornehmen zu dürfen, und für die Stellung einer 
Hilfskraft während der Messungen. 

Methodik 

Die Messungen wurden nach Vegetationsabschluß im 
Herbst des Jahres 1957 im Hasenbuschgarten, dem An- 
zuchtgarten des Institutes für Pappelwirtschaft des Deut- 
schen Pappelvereins und Lignikultur e. V., Leiter Land- 
forstmeister MÜLLER, Brühl, durchgeführt. Gemessen wus- 
den je drei Pflanzen der Sorten: 

1. P. euramericana 'brabantica' 
2. ,, 'Drömling' 
3. ,, 'Eckhof' 
4. ,> 'Eukalyptus' 
5. >, 'Flachslanden' 
6. 7, 'Forultdorf' 
7. ,, 'gelrica' 
8. ,, 'grandis' 
9. ,, 'Leipzig' 

10. ,, 'Löns' 
11. ,, 'mariland ica' 
12. ,, 'missouriensis Holland' 
13. ,, 'Neupotz' 
14. ,, 'regenerata Deutschlaltd' 
15. >Y 'robusta' 
16. ,, 'serotina' 

Die drei Pflanzen einer Sorte stammten jeweils aus eines 
Reihe. Sie wurden willkürlich herausgegriffen, wobei be- 
schädigte Pflanzen, je zwei Pflanzen am Anfang und Ende 
der Reihe und Pflanzen in unmittelbarer Nachbarschaft 
einer Fehlstelle ausgeschlossen wurden. Der Pflanzverband 
betrug 90 bis 100 cm Reihenstand und 40 cm Pflanzenab- 
stand in der Reihe. 

Gemessen wurden die Pflanzenhöhe, die Astzahl, fern-s 
Astansatzhöhe, Abstand der Astspitze von der Insertions- 
stelle und der kürzeste Abstand der Astspitze vom Schaf:. 
Für diese Maße werden im folgenden die Bezeichnungen: 
Astansatzhöhe, Astlänge und Astabstand gebraucht. Es ist 
zu beachten, daß die eigentliche Länge eines Astes größer 
ist als die gemessene, hier als Astlänge bezeichnete Streck- 
zwischen Astansatz und Astspitze, da die Äste meist ge- 
bogen sind. 

Es wurde versucht festzustellen, inwieweit die einzelnen 
Merkmale eigenständig sind oder ob sie voneinander ab- 
hängen und ob in den Beziehungen der Merkmale unter- 
einander sorteneigene Unterschiede bestehen. Hierzu wurde 
die Klorrektur der Merkmalsvarianzen durch die Kovari- 
anzanalyse und die Berechnung von Regressionen ange- 
wandt. Die Rechnungen wurden während der Winter- 
monate 1957158 und 1958159 mit einer Tischrechenmaschinr 
,,ArchimedesG durchgeführt. 

Silvae Genetica, Band 8, Heft 6 
























